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Johannes Hofinger: 

„Für Führer, Volk und Vaterland“? 

Audiovisuelle Dokumente zum Jahr 

1938 in Salzburg

Der „Anschluß“ Österreichs im März

1938 schrieb sich dem audiovisuellen

Gedächtnis tief ein. Die massive 

Propaganda rund um den „Führer“

Adolf Hitler im Radio und in den Kino-

wochenschauen begleitete eine

Bestandsaufnahme von Land und

Leuten der „Ostmark“, somit auch

Salzburgs. Entgegen diesen offiziösen

Bildern und Tönen brachten vor allem

die wissenschaftlichen Forschungen

mittels Oral History in den letzten

Jahrzehnten aufschlussreiche Er-

kenntnisse sowohl hinsichtlich der

Hoffnungen der „Volksgemeinschaft“

als auch über die Verzweiflung der

aus ihr Ausgeschlossenen. Die Erzäh-

lungen der politisch widerständigen

Personen sowie der religiös und ras-

sisch verfolgten Menschen Salzburgs

brechen diese propagandistischen 

Bilder und Mythen des Jahres 1938.
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Ingrid Bauer: 

Mobilisierung, soziale 

Versprechungen und Verfolgung –

NS-Herrschaft vom „Anschluß“ 

bis zum Kriegsbeginn

Der Vortrag richtet den Blick auf das

Verhältnis zwischen Regime und

Bevölkerung und das „Funktionieren“

der NS-Herrschaft. Zu deren Strate-

gien gehörten gerade in den Jahren

1938/1939 perfekt genutzte Möglich-

keiten der Propaganda und Mobilisie-

rung. Auf der Bühne der Inszenierun-

gen von wirtschaftlichem Aufschwung,

von Fortschritt und Zukunft wurde die

Bevölkerung – die nicht oppositionel-

le, nicht diskriminierte – auch mit

sozialen Angeboten, Versprechungen

des Aufstiegs und der Bereicherung

(etwa an „arisiertem“ Besitz) um-

worben. Gleichzeitig setzten gegen – 

politisch, ethnisch, religiös, sozial –

ausgegrenzte Gruppen erste Wellen

der Repression und  Verfolgung ein.

Der Nationalsozialismus konnte dabei

an den Interessen und Vorurteilen der

Bevölkerungsmehrheit anknüpfen.
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Robert Hoffmann: 

Im Zeichen von Festspielgründung, 

allgemeinem Wahlrecht und Wirt-

schaftskrise – Die Stadt Salzburg 

in der Zwischenkriegszeit

Die Entwicklung der Stadt Salzburg 

in der Zwischenkriegszeit vollzog sich

auf mehreren Ebenen, die in diesem

Vortrag zu einem Gesamtbild zusam-

men geführt werden. Neben der

räumlichen und demographischen

Stadtentwicklung geht es vor allem

um das kommunalpolitische Ge-

schehen, das nach dem Ende der

Monarchie zunächst von einer

Demokratisierung des Gemeindewahl-

rechts geprägt war, die jedoch vom

autoritären Ständestaat 1934 wieder

rückgängig gemacht wurde. Die Aus-

wirkungen der Weltwirtschaftskrise 

auf die Stadtbevölkerung und der 

kulturelle Bedeutungsgewinn der

Stadt Salzburg im Gefolge der Fest-

spielgründung von 1920 sind weitere 

Themen des Vortrags. 

Oskar Dohle: 

Bomben, Böller, Propaganda – 

Der Aufstieg der NSDAP in Salzburg

Die Geschichte der NSDAP reicht in

Salzburg bis in die k. u. k. Monarchie

zurück, denn im Juni 1918 geneh-

migte die Landesregierung den „Lan-

desverein der deutschen, national-

sozialistischen Arbeiterpartei“. Nach

dem gescheiterten „Hitler-Putsch“ war

Salzburg Rückzugsgebiet für National-

sozialisten und ab 1933 Schauplatz

von Grenzzwischenfällen und An-

schlägen, die ihren Höhepunkt im 

Juli 1934 fanden. Bereits vor 1938

entwickelte sich die NSDAP von einer

politischen Randerscheinung zu einer

radikalen Massenbewegung, der die

etablierten politischen Strömungen

hilflos gegenüberstanden.

Peter F. Kramml: 

Der „Anschluß“ –  Eine Chronologie 

in Bildern und Dokumenten 

Anhand des Fotoarchivs des „Gau-

bildberichterstatters“ Franz Krieger

und gedruckter Dokumente wird die

Ereignisgeschichte vom Berchtes-

gadener Abkommen bis zur

„Anschluß“-Abstimmung am 10. April

1938, die nach massivster Propagan-

da mehr als 99 % Ja-Stimmen

erbrachte, referiert. Die Fotos doku-

mentieren die ersten öffentlichen 

Auftritte der Nationalsozialisten in der

Stadt ab dem Februar 1938 sowie die

bereits am Abend vor dem Einmarsch

deutscher Truppen vollzogene

„Machtübernahme“. Sie zeigen die

Inszenierung der neuen Machthaber,

die die Stadt zur Bühne für Adolf 

Hitler und andere Spitzenfunktionäre

des Dritten Reiches umgestalteten.

Bilder vom euphorischen Jubel beim

„Anschluß“ am 12. März 1938 wer-

den durch Aufnahmen von ersten

Maßnahmen der Repression und 

Verfolgung konterkariert. 
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Heinz Schaden: 

Vorstellung des Projektes 

„Die Stadt Salzburg im 

Nationalsozialismus“ und 

Eröffnung der ersten Vortragsreihe

Ernst Hanisch: 

Warum die Geschichte des Nationalsozialismus 

nicht vergeht – Einführungsvortrag

Wissen wir nicht schon genug über den Nationalsozialis-

mus, auch über den Nationalsozialismus in Salzburg?

Braucht es noch ein mehrjähriges Projekt zum National-

sozialismus in der Stadt Salzburg? Der Vortrag wird diese

Fragen und Fragen zur Relevanz des Nationalsozialismus

heute stellen, wobei auch kritische Überlegungen zur bis-

herigen oft selbstgerechten Erinnerungskultur ausgebreitet

werden sollen. 

Der Vortrag besteht aus zwei Teilen: Im ersten Teil werden

allgemeinere Reflexionen über den Nationalsozialismus und

den Umgang mit diesem „Zivilisationsbruch“ angestellt. Im

zweiten Teil wird über die Anfänge der wissenschaftlichen

Erforschung des Nationalsozialismus in Salzburg seit den

späten siebziger Jahren berichtet und es werden Defizite

der Forschung benannt. Gerade die Stadt Salzburg erweist

sich bei dieser Bilanz als „schwarzes Loch“.
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Do, 24. September 2009
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Do, 1. Oktober 2009
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Do, 15. Oktober 2009
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Do, 29. Oktober 2009
19.00 Uhr


